
Ibftmorb). 3*
ige Annaü ,
nung d« L
ifflefunben. .
«nem Ruh«̂
' KSps- sie,.,
» diesen tz,
-m Doppel,,^

Übesßeimer Jeitung. «rgn fir KAeshrm«.KWkgrÄ.
Kegvünöet 1877. 42 . Jahrgang.
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und Mk. I.6V mit illustr. Sonntagsblatt . Xus-
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Viüdeshei« a. Rh.
Freitag, den 23. August.

An,eigenpreis: die einspaltige Petit,eile 12 Pf, .,
für auswärts 20 Pfg., Rellamenzeile50 Pf, .;
bei mehrmaliger« ufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und « erlag von A. Meier in Rüdesheim.
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Hierzu Louotagsbeilage Nr. 33.

N «^arrntrncrcHungerr.
Das Feldlor und die zum Niederwald führenden
e durch die Weinberge, sind für alle nicht in
Weinbergen beschäftigten Personen geschloffen.
Die Weinbergsbesitzerwerden hiermit aufgesordert,
Wege und Urgräbm in Ordnung zu bringen,

chenfall» Bestrafung eintritt.
Schriftliche Anmeldungen von solchen Personen,
vihrend de- diesjährigen Weinbergsschluffes den

D eines Traubenhuters übernehmen wollen,
, hi» Donnerstag, den 29. ds. MtS., nachmittags
Uhr in den Briefkasten der Bürgermeisterei zu

«Sheim,  den 21. August 1918.
Der Magistrat: I . V. Brogfitter.

l« Hunde
die rückwi
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tärisch mii
Stelle aeli
kannt ist,
sich nicht!K
n!

Morgen SamStag. den 24. ds. MtS., sollen hie
stände in Weißkohl geputzt und abgeblättert,

Karotte « ausverkauft werden und zwar:
Weißkohl zum Preise von 15 Pfg. dar Pfd.

tsellendause, vormittag« v»n 8—12  Uhr;
Karotten zum Preise von 20 Pfg. da» Pfd.

au Wilh. Barth, nachmittag« von 2—6 Uhr,
e der Vorrat reicht.

Bezahlung hat in den Verkaufsstellen zu er.

küdetheim.  den 23. August 1918.
Der Magistrat: I . V. Brogfitter.

fervitriol und Weinberg - schwefel für
« Jahr (ISIS)  sollen demnächst, soweit der

:#t reicht, verausgabt werden.
Mellungen mit genauer Größenangabe der im

dag stehenden Weinberge, sind am 26. dS. Mts.
Äiredal-Tenii"""ags im Rathaus, auf Zimmer8 abzugeben.
mv, mindeste stüdeSheim,  den 23. August 1918.
!e werdenm Der Magistrat: I . V. Brogfitter.
lle nach de! -
tat forgfach jj on  SamStag, den 24. dr. MtS. ab, ist aus»

»bische Gtaugenseife zum Preise von 4.85
nochmal» di dg, Stück(’/4 Pfd .) in nachstehend angeführ-

fft er lani,.̂  erhältlich:
Frau Wilhelm Barth,  Weberstraße,

* Llise Stier,  Oberstrahe»
Herrn Heinrich Brötz , Oderstraße,

„ Friedrich Büttel,  Schmwtstrabe,
„ Adam Damm,  Oberstraße,
„ Heinrich Kaiser,  Wilhelmstraße,

Frau August Laut,  Markt,
„ Johann Mayer,  Hahnenstraße und
„ Kaspar Petry,  Neustraße

Mg« der Vorrat reicht
Luch ist wieder Toilettenseife eingetroffen, die
den Geschäften von

Herrn Heinrich Brötz , Oberstraße,
Firma Carl Hey mann,  Kirchstraße und
Frau August Laut,  Markt,

*ktück zum Preise von 4.50 Nk. bezogen werden

eldehundschul«
lin W, flut

gapier
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Büdesheim,  den 23. August 1918.
Der Magistrat: I . V. Brogfitter.
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i P . Breutt
erste. 7. 'ir.: Entrichtung des Warenumsatzpstemels

^ "^ 7. ^ to» Zeit vom 1. Januar bis 31. Juki 1918.
nÖ-LßffI Nachdem das neue Umsatzsteuergesetz vom 26.
lle sonstigê d. J- . am z. August 1918 in Kraft getreten

1t-L J 1-Ktt{̂n  die seither zur Entrichtung des Waren-|) | f || | f£ Tempels verpflichteten Gewerbetreibenden der
" **7 ^ Rüdesheima. Rh. aufgesordert, den stem-

Warenumsatz für die Zeit vom 1

1 . Mei -r.

»°r 1818 bis 31. Juli 1918 bis zum 5.

September ds . Js . der Unterzeichneten Steuerstelle
schriftlich oder mündlich anznmelden und die Abgabe
zu entrichten.

Beträgt der Umsatz für diesen Zeitraum von 7
Monaten nicht mehr als 1750 Mk., so besteht eine
Verpflichtung zur Zahlung des Stempels nicht, doch
wird auch in diesem Falle einer schriftlichen oder
mündlichen Anmeldung zur Vermeidung von Rück,
fragen entgegengesehen.

Ais steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land- und Forst Wirtschaft, der Viehzucht,
der Fischerei und des Gartenbaues sowie der Berg¬
werksbetriebe.

Wer seiner gesetzlichen Anmeldepflicht nicht nach¬
kommt oder über seinen Umsatz unrichtige Angaben
macht, hat eine Geldstrafe oerwirkt, welche dem
zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleich¬
kommt. Kann der Betrag der hinlerzogenenAbgabe
nicht sestgesielll weiden, so rritt Geldstrafe von 150
bis 30 000 Mark ein.

Zur Erstattung der Anmeldung sind Vordrucke zu
verwenden, diese können bei der Unterzeichneten Steuer¬
stelle kostenlos entnommen weiden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Um¬
sätze» verpflichtet, auch wenn ihnen Annieldungsoor-
druckr nicht zuaegangen sind.

Rüdesheim,  de» 22. August 1918.
Der Magistrat: I . V. Brogfitter.

Der deutsche Generalstab
- — meldet:-
Großes Hauptquartier.  21 . Angnst.

iÄ . T. « . Amtlich.,
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Neuf Aerqnin , Merville und südlich der Lys
schlugen die im Vorgelände n» serer neuen Linien
gelassenen Fnsanterieabteilungen mehrfache eng-
ltiche Borstötze nnd Teilangrisfe zurück. Maschinen¬
gewehre » nd Artillerie fügten hierbei dem Feind
empfindliche Verluste zu. Fnsanteriegefechte beider¬
seits der Searpe und nördlich der Ancre.

Heeresgruppe Generaloberst vo«
Bühn.  Nordwestlich von Roye schlug eine , seit
dem 9. August an den Brennpunkten des Kampfes
fechtende, ans Garde nnd niedersächsischenReserve-
regimentcr « bestehende Division erneute starke
Angriffe des Feindes ab. Im eigene» Borstob in
die feindlichen Linien machten sie Gefangene.
Zioisckre« Avre und Oise steigerte sich der Artillerie¬
kamps am Nachmittag z« grober Stärke . Beider¬
seits von Crapeanmesnil , nördlich nnd südlich von
Lasiignn « nd aus den Höhen südwestlich von Nopon
stieb der Feind mehrmals zu starken Angriffen
vor. Sie brachen in unserem Feuer oder im Gegen-
stob zusammen. Auf dem Schlachtfeld zwische«
Ancre nnd Avre wurde » nach Meldungen der
Truppen seit den, 8. Angnst bisher mehr als
5 00 feindliche Panzerwagen  durch «nserc
Wasfenwirknng zerstört.

Zwischen Oise nnd Aisrre hat gestern der seit
einige » Tagen erwartete , am 18. und 19. August
durch starke Angriffe eingclcitete , erneute
Dnrchbrnchsversnch  des Feindes begonnen.
Nach stärkster Fcnersteigernng griffen mei tze und
schwarze Franzosen  am frühen Morgen in
tiefer Gliederung , nnterstiiht dnrch zahlreiche
Panzerwagen , auf einer 23 Kilometer breiten Front
an . Sie drangen stellenweise in unsere vorderen
Linien ein . Gegen Mittag rvar der erste Ansturm
des Feindes in unseren Jnsantcriekampsstellnngen
in der Linie Earlepont — südlich von Blcranconrt
—Bezaponin —Pommieres gebrochen.  Kraft¬
voller Gegenangriff deutscher Jägerregimenter warf
den vorübergehend ans dem Jnvignq -Rücke« vor-
stohenden Feind ans Bicury zurück. Bis in die
waten Abendstunden hinein setzte der Franzose
seine erbitterten Angriffe fort. Sie brachen an
der g a n z e n Front  im Feuer unserer Artillerie,
teilweise in unseren Gegenstöhe» zusammen.
Die DurchSrnchsversnche des Feindes sind trotz
rücksichtslosenKamvseinsatzes «nd n n t e r s chw e r-
ste « Verlusten  am ersten Schlachttag ge¬
scheitert.  Schlachtflieger hatten an der Abwehr

der Angriffe wirksamen Anteil . Bei nächtlichen
Fluge « griffen unsere Bombengeschwader de« im
Angrlffsgebiet dicht gedrängte » Gegner in Ortschaf¬
ten, ans Bahnen und Straßen erfolgreich mit Bom¬
ben « nd Maschinengewehrfeuer an.

Abendbericht
® V l ' » . 21 Aug . «W. B . Amtlich., In Flan-

drrn Teilangriffe westlich des Kemmels.  Nörd¬
lich der Ancre brachen starke, ans breiter Front in
der .H , ch tun g B a p a u m e geführte Angriffe
»er Engländer  unter schweren Verlusten zn-

Hsammen Erneuter Durchbruchsoer¬
such  der Franzosen zwischen Oise «nd Aisne istgescherter t.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe tlr » np rinz Rupprecht.

am Kemmelgebiet  wnrden feindliche Teil»
angriffc beiderseits der Straße Loker—Dranoeter
abgewiesen . Südlich von Arras  hat der
Engländer gestern mit neuen groben Angriffe«
begonnen Englische Armeekorps und Neusee¬
länder waren zwischen Moycnville und der Avre
>n Richtung auf  B a p a n m e in tiefer Glie-
derung angesetzt. Das englische Kavalleriekorps
stand hinter der Front zum Einsatz bereit. Durch
stärkstes Artlller,efcuer nnd mehrere 100 Panzer¬
wagen unterstützt. stietz die Fnfanterie des Fein¬
des aus 29 Kilometer breiten Front zum Angriff
vor. Vor unseren Schlachtsteknngen brach der

Ansturm znsammen.  I « örtliche«
siegen stoben nahmen wir Teile des dem Feinde
planmäßig überlasteneu Geländestreisens wieder.
Der Feind setzte seine heftigen Angriffe de« Tag
über ,ort . Ihr Schwerpunkt lag ans den Flügeln
des Angrisfsfeldes . Sie sind völlig und nu¬
te  r schw e r e „ B e r l u st e n für den Feind g c -

eitert.  Versuche des Gegners , bei Hamel die
Ancre zu überschreiten,  wnrden verei¬
telt.  Eine grobe Anzahl zerschossener
Panzerwagen  liegt vor unserer Front.

Heeresgruppe Generalober  st von
B ö h n. zwischen Somme «nd Oise verlief der
^ag ruhig . Südwestlich von Nonon haben wir «ns
in der Nacht vom 29. zum 21. Angnst kampflos vom
Gegner etwas abgesetzt. Den ganzen Tag über lag
das Artilleriefener des Feindes noch auf de» alten
i.in,en . Zögernd fühlten am Abend starke Er-
kilndnngsabteilungen gegen das Tal der Dirette
vor. Die im Karlepontwalde kämpfenden Trnppen
nahmen wir vom Feinde unbemerkt hinter die
Llie zurück. Angriffe des Feindes , die sich hier
Msttern früh dnrch stärkstes mehrstündiges Ar-
lilleriefener vorbereiteten . kamen infolge-
dessen nicht ^u r Geltung.  Zwische» Bleran-
conrt und der Aisne setzte der Feind seine Angriffe
tagsüber fort. Rnr bei Bleranconrt konnte er
Dioden gewinnen ; der gegen die übrige Front ge¬
richtete und am Abend mit besonderer Kraft beider-
jeits der Morsainschlncht geführte Ansturm brach
unter schweren Verlusten  s tt r d e n Feind
z « s a n, in e n.

Abendbericht
Berlin.  22 . Aug . ,W. B . Amtlich.) Teil¬

angrisfe bei Baillei,l nnd südlich der Lys . Ge¬
waltiges Ringen an der Ancre und
Somme  auf dem gestrigen Schlachtfelde nordwest¬
lich Bapanme . An der Front zwischen Albert und
der, Somme brachten wir groß angelegte An¬
griffe der Engländer durch Gegen¬
angriff zum Scheitern.  Angriffe der
Franzosen zwischen Oise nnd Aisne vor unsere«
neue » Stellungen.

*
Berlin . 21. Aug. <W. B.) An der Westfront

war der 20. August ein Tag gewaltiger
Kämpfe.  Die kurze Zeitfolge , in der General
Foch einen Großkamps dem andern folgen läßt,
scheint immer mehr darauf hinzudeuten , daß der
Ententegeneralissimus ungeachtet aller Opfer die
Wa fsenentscheidung,  koste es . was es
wolle, herbeizuführen sucht. Nachdem die seit
Tagen sich unausgesetzt wiederholenden Angriffe
des Feindes beiderseits der Avre unter schweren
Verlusten vor der deutschen Verteidigungssront
zurückgeprallt waren , schritt der französische Füh¬
rer zu dem von uns erwarteten neuen Angriff
zwischen Oise und Aisne . Hier hatten die starken
französischen Angriffe des 18. und 19. August
günstige Vorbedingungen für den neuen großange-
'legten Angriff schassen wollen . Um 7 Uhr mor-



gens begann der wiederum von allen Krampf¬
mitteln unterstützte Angriff , der diesmal mit weit¬
gesteckten strategischen Zielen an der Bruchstelle
der deutschen Front durch energischen Flanken-
stotz den Durchbruch erzwingen sollte . Doch auch
diesmal blieb trotz sorgsamster Vorbereitung dem
feindlichen Führer der Erfolg versagt.  Be¬
reits um die Mittagsstunden hatte die elastische
deutsche Verteidigung den wuchtigen feindlichen
Ansturm vor ihren Artilleriestellungen zum
Scheitern gebracht.  Trotz der Größe der
hierbei erlittenen Opfer setzte die feindliche Füh¬
rung auch jetzt noch in immer wiederholten An¬
griffen bis in die Nacht hinein ihre Durchbruchs¬
versuche fort , ohne jedoch weiteren Raum ge¬
winnen zu "können. Die jBerluste des Feindes ent¬
sprechen der Stärke des Einsatzes und der Dauer
der fortgesetzten vergeblichen Angriffe . Hier ist
die Last des Kampfes lediglich der französi¬
schen Infanterie  aufgebürdet worden , von
der die rücksichtslos vorgetriebenen schwarzen
Franzosen in der -Gegend von Carlepont und Nam-
pool besonders schwer bluten mußten.

Haag,  23 . Aug. „Algcmeen Hanöelsblad"
berichtet aus Paris : Der letzte Angriff der Fran¬
zosen unter dem Befehl des Generals Mangln auf
einer Front von 30 Kilometern gehört, wie der
„Matin " schreibt, zu einem der größten An¬
griffe des Krieges.  In allen ruhigen Front¬
abschnitten hätte man die französischen Truppem
verbände bis zu 60 Prozent durch amerikanische
Truppen ablösen lassen und die ganze Stoßkraft
des französischen Heeres auf die Front Fontenou—
Ribecourt konzentriert . Man wußte durch Flieger-
beobachtung, daß die Deutschen dort systematisch
ausgebaute Verteidigungsstellungen bezogen
hatten. Tie Front mußte erst durch heftiges
Trommelfeuer sturmreif gemacht werden. Dann
aing die französische Infanterie zum Sturm vor.
Aber bald mußte man feststellen, daß die Wider¬
standsfähigkeit des Gegners nicht merklich ge¬
schwächt war . Der Widerstand des Gegners war
derart , daß es trotz der heftigen Beschießung durch
Geschütze aller Kaliber zu außerordentlich heftigen
Nahkämpfen kam.

Eine Rede Hindenburgs.
Berlin , 22 . Aug. Offizierkriegsberichterstatter

beim Armeeoberkommando Hauptmann Engelhardt
berichtet in der „Deutschen Tageszeitung " aus Char-
leroi vom 19. August über eine Ansprache Hinden-
burgs:

Wir wollen auch in die Zukunft blicken. Unsere
Lage ist günstig, obwohl wir, das dürfen wir ruhig
gestehen, in der letzten Zeit auch mal einen Miß¬
erfolg erlitten haben. DaS sind Wechfelfälle im
Kriege, mit denen immer gerechnet werden muß.
Wir dürfen unk dadurch nicht beirren laffen. Der
Erfolg ist mit uns . Der Feind fängt an, zu zer¬
mürben. Und wir brauchen nur nicht nachzulaffen,
sondern müssen fest bleiben. Dann werden wir er¬
reichen, daß ein ehrenvoller, starker deutscher Friede
in unsere Heimat einziehen kann. Dazu muß ein
jeder beitragen durch Anspannung all seiner körper¬
lichen und moralischen Kräfte.

» **

wb Frankfurt , 22. Aug. Gestern Abend gegen
12 Uhr fand ein Fliegerangriff auf Frankfurt a. M.
und seine weitere Umgebung statt. Es wurde eine
Anzahl Bomben abgeworfen, die jedoch nach den bis¬

herigen Feststellungen keinen Personen-, sondern nur
Sachschaden anrichteten. Die Bomben fielen zumeist
in freies Gelände.

Karlsruhe , 22 Aug. Amtlich wird gemeldet:
Zeh» englische Flieger bewarfen um 9 Uhr vormit¬
tags zweck- und wahllos die Stadt Karlsruhe . Der
größte Teil der Bomben fiel aus freies Feld. Außer
einigem erheblichen Schaden an bürgerlichen Woh¬
nungen ist leider eine Reihe Opfer zu beklagen.
9 Personen wurden gelötet und 4 schwer verletzt.
Die Hälfte des feindlichen Geschwaders, fünf Fiieacr,
wurden durch unsere Aba ehrmittel vernichtet. Die
Besatzung fiel teils tot, teils lebend in unsere Hind.

wb Köln , 22. Aug. Heute Nacht 2 Uhr wurde
das Stadtgebiet von feindlichen Fliegern überflogen.
Es wurden einige Bomben abgeworsen, wodurch
Sachschaden entstanden ist. Auch sind einige Verluste
an Menschenleben zu beklagen. — Höchstwahrschein¬
lich bandelt eö sich um dieselben feindlichen Flieger,
dir Dank der ausgezeichneten Abwehrmaßnahmen den
erfolglosen Angriff auf Frankfurt machten.

Genf,  22 . April . Havas meldet : Nancy ist in
der Nacht zum 20 . August erneut durch deutsche
Flieger beschossen worden . 'Fünf Personen wurden
getötet,- zwanzig verwundet.

Der österreichisch-ungarische
Aeneralstcrb meldet:

Wien,  2t Ana (W. R .) Amtlich wird ver¬
lautbart : Bei Nerves« versuchten italienische Er-
knndnngsabtcililnaen auf dem Ostuser der Piave
Fuß zu saften. Sie wurden airfgerieben . Sonst
vielfach Arrillerielämpfe . In Albanien keine be¬
sonderen Ereignisse.

Wien,  22 . Aug. {28. B .) Amtlich wird ver-
lantbart : Italienischer Kriegsschauplatz. Ans dem
Monte Eimone wurde ein italienischer Vorstoß ab-
gcwiesen. — Ein ans österreichisch-nngarischen
nnd dcntschen Landsliegern nnd aus k. k. Seeslie-
gcr» zusammengesetztes Geschwader griff die feind¬
lichen Fliegeranlagen bei Valona an Es wurden
zahlreiche Brände beobachtet. Unsere Flugzeuge
kehrten vollzählig zurück.

* *

Ereignisse zur See.
Berlin,  28. Ang. iW 33.) Der nach feind¬

licher Meldung versenkte französische
Panzerkreuzer „D n p e t i t T h o n a r s"
wurde durch eines unkcrer U-Boote am 7. August
im Atlantischen Ozean vernichtet, während er als
Führerschiss ei«rn starken Transport von Amerika
nach Frankreich geleitete.

Berlin.  21. Aug. IW. B. AmMch.) Im öst¬
lichen Mittelmcer haben deutsche und österreichisch-
ungarische N-Bovte 15 v ft0 B r t. Schiffsraum
versenkt.

Paris,  22. Aug. lW. B .) Havas . Der Post-
dampfer „Polynesien" (6373 Tonnen ) der
Messageries Maritimes mit serbischen
Truppen  an Bord geriet auf der Fahrt von
Bizerta nach Saloniki am Morgen des 10. August
auf eine Mine und ging unter.  Sechs serbi¬
sche Passagiere, elf indische Heizer und zwei Mann
der Besatzung werden vermißt . Der französische
Dampfer „Balkan" «1709 Tonnen ) der Com¬
pagnie Marseillaise de Navigation ä Bapeur wurde
aus der Fahrt von Frankreich nach Korsika in der
Nacht vom 15. zum 16. August torpediert und
sank  in weniger als einer Minute . Bis jetzt
wurden 102 Personen als gerettet  fest-
gestellt.

■zBBaan » 1?'

Der goldene Käfig.
Roman von Julius Keller.

79} (Nachdruck verboten.)
„Ich glaubte , ich hoffte — durch die Zusage

meiner Einwilligung eine Unterstützung vom
Onkel zu erhalten , denn — unsere Not, nein,
nein! — ich bettele nicht —" unterbrach
Gabriele sie hastig, als Martha etwas erwidern
zu wollen schien. „Was Sie mir sagten, muß
mich bestimmen, nach Ihrem Willen zu
handeln — denn ich weiß , daß Sie die
Wahrheit sprechen. Wenn aber meine arme
Mutter stirbt . . ."

„So trifft mich die Schuld daran ?" schrie
Martha auf.

„O. das wollte ich ja nicht sagen, nein, ich
meinte nur . .

„Ich werde mit Ihnen gehen!" rief Martha
mm plötzlich entschlossen. „Ich begleite Sie.
Ich gehe ins Schloß des Baron WellbachI

„Ins Schloß ?!"
„Aber wird man mich einlassen?" fragte

sich Martha selbst. „Wie, wenn jener Elende
mich sähe? Ich mutz eine Gelegenheit finden,
um Stange zu sprechen — auf welche Weise
dies auch möglich sei. Laffen Sie uns . eilen,
Gabriele ", sprach sie dann laut , ja , ich be¬
gleite Sie !"

Ein gütiger Zufall kam der Absicht
Marthas, Stange aufzusuchen, überraschend
entgegen. Die der Stadt Zueilenden waren
noch nicht weit vom Forsthause entfernt. als

Martha den Mann , dessen Rat und Hilfe sie
in Anspruch zu nehmen gedachte, ihnen ent-
gegenkommensah.

Verwundert und ängstlich zugleich sah der
junge Gutsbesitzer sie an, als sie ihm schon
von weitem ziirief: „O. wie gut, daß Sie
kommen, Herr Stange , ich habe mich auf¬
gemacht, um Sie aufzusuchen — ich muß mit
Ihnen sprechen."

Er bemerkte aus ihrem ganzen Wesen, daß
sie fieberhaft erregt sei, und cntgegnete:

„Da ich kam, um Sie auf einige Minuten
zu besuchen und Ihnen verschiedene Mit¬
teilungen zu machen, so wird es das Beste
sein, wenn wir in Ihr Haus zurückkehren. . ."

Martha stimmte seinem Vorschläge lebhaft
bei und veranlaßte auch Gabriele , sie zu be¬
gleiten.

So schlugen die drei Personen dann wieder
die Richtung nach dem Försterhäuschen ein.
Während des kurzen Weges bis dahin faßte
Martha ihren Plan . Es stand fest, daß nur
ein Mittel den geliebten Mann retten und
schützen könnte: die Flucht!

„Und auf dieser werde ich ihn begleiten ",
dachte das verzweifelte iunge Weib, „ich werde
Stange beschwören, uns Gelegenheit zu einer
gemeinsamen Flucht zu verschaffen. Ich will
gern Not und Elend mit Reinhard tragen und
glücklich sein, mit ihm gemeinsam zu sterben!
Aber befreit muß er aus den Händen seines
Peiniaers werden !"

Die Lage in Rußland.
*
»re«

r
«ra>M osk .ru, 17. Aug. IW. B.) Meldung ».

Petersburger Telegraphen -Agentur : Nord ns? "
front:  Unsere Abteilungen besetzten im sn' t:  .
mansch längs des Flusses Onega das Dorf
gaftowo. — Südfront:  In der Richtung
Camyfchinsk wiesen wir einen Angriff des Ge fl,cr
ncrs auf das Dorf Orechowo ab. — Ostfront ' rV
In der Richtung aus AlapajewSk Zusammentz««M

UN
»de
ui

NIM.mit Erkundnngsabteilungen . Die 34 bis 85
von AlapajewSk
brücke
tung nach
lewo und Krutoij

lapajewsk entfernte gesprengte Eiscnbabü 0 m
ist von »ns wiedcrhergestellt. In der Rjz ^ „
ach Vysivensk besetzten wir die Dörfer Atz« &c...besetzten

Log und wie»
CH-wischtsche. Der Gegner zieht fick nach Kumysch

rück. Durch die Beschädigung des Eiseubahnglkis--
wird seine Verfolgung aufget,alten . In der Rĵ j

Dörfer ajL'
die Station Kor»

Ji
iß
lit
ar,

vem 2.>vrw « irlgi«aiansraia wiro gekämpft. t(”1
Rayon von Kasan finden heftige Kümpfe statt, j° ,
doch ohne sichtbare Ergebnisse. In der Richt»^ -L
ans Simbirsk entwickelt sich der 3«ngriff des <W
ners ans Opolicha, Wolosnikowka und Sophias -
ivyry. Wir entwickelten ein heftiges Artillerien »^ "

rung ans Krosnvfinsk gingen wir nach einem l,»» , .
nackigen Kampfe bis nach Klcnowskoje zurück, üfer '
dem Dorfe Kirigischanskaja wird

9i
auf Wury und das Eisenbahngleis zwischen 35W Lic
und Ochotnitschja und drangen bis zur Station"1 'eoyry
deimng.

vor. Auf der übrigen Front keine Verist,-

Moskau,  20 . Aug. (28. 33.) Nach einer Meltmn, m '
der „Jsrveststa" von heute richtete der Volkskom¬
missar für auswärtige Angelegenheiten
an den holländischen Gesandten in Petersburg folgende;"^ ''

Vors chl üg e,Telegramm: Folgendes sind die - -
wir den Regierungen der Entente  durch die BZW
mittlung des neutralen Konsulatskorps gemachtl>abv,.
und die per Radio an Herrn Lindley nach Archangelsk"

Lo

geschickt wurden, und die außerdem kollektiv gemach
-ish»

wurden in Anbetracht dessen, das; die Vertreter der""
Entente erklärten, daß sie aus Rußland nur kollektiv fß
abrejscn würden: Den Bürgern der Entente mit dipio- "'5 .
malischen und konsularischenFunktionen wird die Ab-
reise  ans Rußland unter der Bedingung gestattet, m»®1
unser Vertreter pjtwinow  und alle russischen Bürg« ->!>c

in ossizieller Eigenschaft nnd mit offiziellen Aufträge,,,'it5 ntnach Rußland zurückkehren können, darunter uns«- ,
Agent in Kristiania, Bettler, der auf der Rückreise»achM-
Rußland, au; dem Wege nach Murmansk von he»
Engländern vom Schiff hcruntergeholt und von itmoi*l,c
fortgeführt wurde. Die Offiziere und Soldaten
französischen  M i l i t ä r m i ss i o n werden di,
Möglichkeit haben, Rußland zu verlassen, wenn Fra^
reich den russischen Soldaten, die in diesem Lach
zurückgeblieben sind, die Möglichkeit gibt, nach
land auf lebe nur mögliche Weise zurückzukehren unter
Beihilfe des Internationalen Roten Kreuzes und dv
Mitglieder des russischen Roten Kreuzes, die zu dies,
Zweck, die Erlaubnis nach Frankreich zu komm̂j
erhalten werden. Die englischen und französischen Sfe
ger, die in Rußland als Zivilgefangene interniert to®
den und keine Verbrecher sind, werden freigclassen. Ä
airderen, außer den Verbrecksern, bleiben in Frei»
unter der Bedingung, daß keinerlei Maßnah¬
men  oder politische Repressalien gegen die AnhitW
der Ratsgewalt weder setzt noch später im GebietÄ
anglo-stamösischen und tschechoslowakischen OkkW,
tion und in den Ententeländern ergriffen iverden, ml
daß alle etwa in dieser Richtung bereits ergriffen»
Maßnahmen zurückgenommen werden. Den Bürger
der Entente wird die Abreise aus Rußland gestatte!,
wenn die russischen Bürger die Erlaubnis zur W
reise aus den Ententeländern erhalten einschlreM
dersenigen, die in die englische Armee eingestellt wurde:

ml
tiste

Moskau,  22. Ang. (W. B .) lieber das gran-
same Vorgehen der Engländer am Murman brin¬
gen die „Iswestija " und die „Prawda " folgende
Meldung : In den Städten auf Murman wuroer
von den englischen Soldaten Massenhaussuchungeii
bei russischen Bürgern und neutralen Untertan«
vorgenommen, wobei gegen 100 Personeti
verhaftet  wurden . Die Einwohner , bei denen
Haussuchungen stattfanden, klagen, daß ihnen

22. Kapitel.
Gottfried Stange verabschiedete sich an

einem stattlichen, eleganten Hause der Tauentzin-
straße von der einstigen Amme Baron Well¬
bachs. deren Adresse er von ihr erbeten und
erhalten hatte. Die Augen der alten Frau
standen voller Tränen , und ihr runzliges
Gesicht glühte vor Aufregung, als sie, dem sich
Verabschiedenden treuherzig die Hand schüttelnd,
lebhaft sagte:

„Ach, Sie guter, lieber Herr , wenn es
Ihnen wirklich gelänge, dafür zu sorgen, daß
Recht und Wahrheit siegten. Sie würden sich
einen Gotteslohn erwerben. Ich alte, arme
schwache Frau kann ja allein nichts tun , wenn
Sie mir aber beistehen . . ."

„Verlassen Sie sich darauf , liebe Frau
Weber", unterbrach Gottfried sie mit großer
Freundlichkeit, „ich werde alles tun , was in
meinen Kräften steht, um das dunkle Geheim¬
nis aufzuklären. Befolgen Sie nur , was ich
Ihnen gesagt, sprechen Sie zu niemandem
von dem, was Sie von mir erfahren . . . Auf
Wiedersehen denn — wie wir verabredet ."

Er nickte der alten Frau noch einige Male
sehr freundlich zu und entfernte sich dann
schnell.

Gottfried mußte ganz überraschende und
außerordentlich wichtige Neuigkeiten erfahren
haben, denn er war wie umgewandelt . Der
Ausdruck seines Gesichts war hoffnungsvoll
und hell.

(Jorffetzung folgt.)
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i - der Untersuchungen Geld , goldene Uhren
^ andere Wertsachen abhanden gekommen sind.

, $ russischen Postämter wurden geschlossen,
icldung _au sind anglo -sranzvsische Patrouille » zu
-Jeo r 5 dfj. A„f den Stationen der Murmanbahn be-
'' ' w ^ anglo -französische Kommandanten , welche

rsj grausam gegenüber de» russischen Eisen-
lchtung ne.H.IP”..-.T sind Die Vertreter der Entente erklür-siiern.

.„erst,

-Kann.

Vertreter der _ _
. - -̂ vvrU' uern , sie die örtliche Venölkerung nicht
2 st fro « ,.  mjsieren würden . Die Mobilisation wurde je-
nnrnenst^ " trotzdem vorgenomme ». Sie ergab etwa

28eift„ Kann . An die Spitze wurden englische sind
Glsenbah,,. basische Offiziere gestellt . Russische Offiziere

m der " zu höheren Aemtern überhaupt nicht zu-
dorferMjj und zu untergeordnete « Posten nur
'vn Kornv-s Den russischen Offizieren gegenüber ver-
aumysch ' suh hjr Engländer und Franzosen beleidig
lbahngleisiz ( und hochsahrend und behandeln sie in jeder
u der i>jj^ ' schlecht. Russischen Soldaten gegenüber , die

.. ha« nasweise mobilisiert wurden , wird die Knute
zuruck. Bsj ^ ,cht. Es sind zahlreiche Fälle von Erschie-

'mpft . Jtz L , vorgekommen.
» e statt , r Tin, ‘22 . Aua . Zur Besprechung der

dem Vizekanzler v. Paner ist noch
. . - - - i -i.+nv.
d Sophia
Meriefeue, LRegierungi
Icf)eit Aigen, so das;

Brest -LitowSk berechtigte Wünsche der russi-
in entgegenkommender Weise be-

c,L,igen, so das; schon aus diesem Grunde nicht
>ur Statjo , einer Verweigerung der Zustimmung des

«tages zu rechnen sein dürste . Geringe
m  Gierigkeiten , die sich der Unterzeichnung des
olk

fs. «Gierigkeiten, die sich der Unterzeichnung des
JJielßmtj rtrn(te8 durch die Hauptsignatarmächte entgegen-' ? kvm-  werden nach der begründeten Meinung der. '-Den, werden nach der begründeten Meinung

c n o c xt en ;enj Clt  Stellen in^ .stürze beseitigt sein . Die Be¬
werben nach der

en ir . - — „• . — —
,chung mit den Parteiführern ergab , daß einercrg fotaen&l b>>ej ... .. r_ . .

^ "kd Rußland sein Einverständnis mit dem durch
^ ,ÖIC «n- ”g oslösn  n g der  R a n d st a a t e n gcschafse
maan Haber, ri§ tand ansspricht , das; dafür anderseits die

Urchangel-k Negierung billigen Wünschen entspricht,
rtw gemocht sie cs a b >e h n t , weitere  L o s r c i -
.-ertrcter der „g s b c st r e b u n g e n innerhalb Großruß-
nur wueftid^  zu unterstützen . Was die Lage  tm
ce mu dmio- „ anlangt , so konnte auf Grund der Vc-
'"'LtlL w Mengen im Großen Hauptquartier über die
W ' " " " .'. d°» Ec der Kriegsziele und über die innerpoliti-
. o? >» Fragen volles und rückhaltloses E i n v c r -
!n„r> UT -Ü9 jm e n zwischen unseren Bundesgenossen
ViJrrii pU« eI S uns sestgeslelli werden . Unsere Kricgsziele
rucireue nach. fest umrissen und entsprechen nur den
s ■JÜ3 ie « 8 b e 5 fi t f n i f f e n des friedwilligen

i Men Volkes . An unseren Feinden ist es,
melden E>er  Anerkennung berechtigter Ansprüche der
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Ulmächte den gerade durch die jüngsten Mili¬
en Ereignisse im Westen ins Kraut gcschvsse-
ternichtnngswillen zurückzustellen,

cnf,  22 . Aug . Der „Herold " meldet aus
horf: Am 17. August wurde im Kongreß er¬
daß Amerika sich dem bewaffneten Bor-

len gegen Rußland nicht anschlietze.
>elsi  n g fo  r s,  22 . Aug . kW. B .) Zur Vor-
itung der Königswahl ist eine von der Re-
mo ausgewählte Deputation nach Deutschland
icist. Der Deputation gehören SenatorTalas,

Ehemaligen Senatoren Freo und Itevanlinna
Freiherr von Bonsdorf an.
nf , 22 . Aug . „Progres de Lyon " ineldet
Skandal aus Nancy , wo die französischen

Äurateure und Geschäftsleute die a m eri-
»isch e n T ru pp en d u r ch Wuch er p re i sc
«szubeuten  suchten . Auf Veranlassung der
Manischen Behörden sind deshalb mehrere Ge-iv zur w '

einschlieMMste geschlossen worden,
bellt wurde« Mail and,  22 . April . Eine Versammlung
-r das graa- cMetallarbeiter  hat hier über die durch
irman brtz- i Nahrungsteuerung geschaffene Lage beraten
a" folgende>d festgestellt , daß unter den Massen eine he¬
ran wurde»Übliche Mißstimmung herrscht . Die Versamm

ssuchunge» „g erklärte die neueren Lohnaufbesserungen fürNnterianoi ««. « m . i ...Untertan « ^
? e r f on en
r, bei
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iig unzulässig im iVerhältnis zu der bevor
v „fWben Teuerung . Die Knappheit an Lebens-

itteln und Bekleidungsstoffen wird inimer be-
Mcher . Das Gas wird wegen Mangel an
>Men in Mailand schon längst aus Hol ; und
tri gewonnen . Der „(Sortiere della Sera " ke¬
imet die Gasfrage als dringender denn je . —

Sole " schreibt : Es ist unerläßlich , daß der
»iffsraum , welcher der Einfuhr von Phospha-

aus Afrika entzogen wurde , weder erseht
Noch vermehrt wird , da sonst bei der bereits

Wtretenen Verarmung des Bodens Mißernten
den nächsten Jahren unausbleiblich sind . —
« Bekleidungswesen haben die Schwierigkeiten
r Beschaffung von Rohstoffen zu einer der-

; tigen Teuerung der Kleiderpreise geführt , daß
tRegierung sich zu einschneidenden Maßnahmen
ivungen sah . — Der Brotpreis ist allgemein
döht worden , und diese Erhöhung ist auch auf
t Sendungen an Kriegsgefangene ausgedehnt
"den. Außerdem geben die Abteilungen von
>logna, Florenz und Mailand bekannt , daß sie
!'tere Bestellungen von solchen Sendungen nicht
'dr annehmen können.
Eop e nha g en . 22 . Aug . „ National Tidende
'bet aus Stockholm:  Um einer Verdrän-
' " 8 der s chw e bischen Sprache  in Finn
R entgegenzuarbeiten , wurden drei kapital-

! Mge Gesellschaften gegründet , die in Finn-
"" Land  a n k a us  e n und dies nur an Schwe-
» tviederverkaufen wollen . Die Gesellschaften

nanientlich in Wasa und Abo tätig sein.

gen . Es würden zunächst die deutsch- russischen.
Zusatzverträge zum Brester Friedensschluß und
deren geschäftliche Behandlung erörtert . Die
Mehrheit der Abgeordneten vertrat dabei die An¬
sicht, daß auch nach Wschluß der zurzeit noch
schwebenden Verhandlungen mit Rußland von
einer sofortigen Einberufung des Reichs¬
tags abgesehen  werden könnte . Der Staats-
jelretär des Auswärtigen Amtes gab nn Anschluß
daran nähere Auskunft über die außenpoli-
t i s c!>e Lage  und über die Ergebnisse der Be¬
ratungen . die vor kurzem im Beisein von ösüer-
reichisch-ungarischen Staatsmänner « uns nach
Anhörung von Vertretern Polens im Großen
Hauptquartier stattgefunden haben.

Berlin,  21 . Aug . Bon eingeweibter polni¬
scher Seite ist . wie uns von zuständiger Stelle mit-
gcteilt wird , der Wunsch geäußert worden , einen
preu tzischen Hvhenz oll ernprin zen  zum
Träger der polnischen .Königskrone auszuersehen,
ein Wunsch , dem das Haupt des preußischen Königs¬
hauses ablehnend  gegenüberstebt.

Berlin,  22 . Aug . Der „Lok.-Anz ." teilt mit,
daß die Kaiserin im Schloß Wilhelmshöhe infolge
einer bis zur Erschöpfung gesteigerten Ermüdung
im Liebesdienst ihrer unermüdlichen
Kriegsfürsvrge  erkrankt ist.

F u l d a . 22 . Aug . Die B i s Wo ss k o n f e r e n z
ist heute abend zu Ende gegangen . Durch ihren
Vorsitzenden , Kardinal .Hartmann,  hat die
Konferenz dem Kaiser  folgendes Huldigungstele¬
gramm übermittelt:

„Eure Majestät ! Voll größten Vertrauens
einem guten Ausgang des Krieges entgegen¬
sehend , beraten die Bischöfe in Fulda , was der
kommende Friede und unser Volk fordern . An
heiliger Stätte befehlen wir Eure Majestät und
das teure Vaterland in Gottes gnädige Obhut
und senden ehrfurchtsvollen Gruß ."
Daraufhin ist vom Kaiser  nachstehende Draht¬

antwort eingegangen:
„Die mir von Eurer Eminenz von der Fuldaer

Bischvsskonferenz übersandten treuen Grütze
habe ich mit dankbarer Genugtuung entgegen¬
genommen . Gottes Segen wolle Ihre Arbeit
zum Nutzen des geliebten Vaterlandes leiten.
Daß ich auf die Hilfe und die Mitarbeit der
Bischöfe stets rechnen kann , erfüllt mich mit Be¬
friedigung und Zuversicht . Stärken wir in un-
serm Volk die klare Erkenntnis der vom Feinde
drohenden Gefahren , den festen Willen , alles
Schwere zu überwinden und den starken Glau¬
ben an Gottes Hilfe und unsere Kraft . Dann
wird Deutschland , dessen bin ich gewiß , un¬
überwindlich sein . Die Zukunft 'wird unser sein ."

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 23. Aug. Herr Laumeister-

M. Merz  von hier kaufte den der Wtw. W. C.
Wollmann  gehörige Garten an der Geisenheimer
Landstraße ca. 140 Ruten groß zum Preise von
30 000 Mk.

*  Rüdesheim . 23 . Aug . Des Kaisers und

Königs Majestät habe» allergnädigst geruht, dem
Herrn Bürgermeister Alb erti  den Roten Adlerorden
4. Klaffe zu verleihen. Den Hilfsschwestern Rosa
Pr obst und Anna Ehrhar d,  den Ordensschwestern
Adulpha. Florentme und Raphael sowie Herrn Dr.
med. Jost die Rote Kreuzmedaille3. Klaffe zu ver¬
leihen.

* Rüdesheim . 23. Aug. In den nächsten Tagen
werden die Briefträger ein neues Werbeblatt„Warum
mutz jeder Kaufmann ein Postscheckkonto haben?" an
alle Kaufleute, Handwerker usw., die dem Postscheck¬
oerkehr noch fernstehen, verteilen. In dem Werbe¬
blatt werden die großen Vorteile der Teilnahme am
Postscheckverkehr in anschaulicher Weise vargelegt. Im
besonderen wird darin durch eine Ausstellung vorge-
sührt, wieviel ein Kaufmann an Postgebühren sparen
kann, wenn er ein Postscheckkonto nimmt. Wer auch
nur einen bescheidenen Geldverkehr hat der spart mit
Hilfe eines eigenen Postscheckkontos so viel Geld und
Zeit, daß er diese Einrichtung nicht mehr entbehren
kann. Diese Erkenntnis ist in letzter Zeit in erfreu¬
licher Weise immer mehr durchgedrunqen. Von der
Zahl der Posticheckkunven im Reichspostgebiet von
rund 217 000 entfallen jetzt aus das Frankfurter
Scheckamt 22 200, während es vor zwei Jahren
] I 000 waren . Auch hier am Ort nimmt die Zahl
der Postscheckkunden immer mehr zu, z. Zt. beträgt
sie 60. Auskunft über die Borietle eines eigenen
Postscheckkontos wird bei jedem Postamt durch den
Amtsvorsteher oder bei einer dazu bestimmten Schal-
lerstelle kostenlos gegeben. Hier werden auch Vor¬
drucke zu Anträgen aus Eröffnung eines Postscheck¬
kontos abgegeben.

* Rüdesheim, 23. Aug. (Herabsetzung der
Frühkartoffelpreise.) Die Provinzialkartoffelstclle in
Kasiel hat den Erzeugerhöchstpreisfür Frühkartoffeln
mit Wwkung vom 16. August ab auf 8 Mark pro
Zentner herabgeietzl. ,

* Rüdesheim , 23. Aug. (Zum Absatz von
Obstwein.) Die Geschästsabteilung der Reichsstelle

für Gemüse und Obst hat unter dem 12. August 1918
eine Bekanntmachung im Reichsanzeiger Nr. 191 er¬
laßen, in welcher sie daraus hinweist, daß sie die
ihr verordnungsmätzig zustehende Genehmigung zum
Erwerb von Obst zu Kelterzwecken zunächst nur für
Heidelbeeren und Kelteibirnen auf Antrag erteilt.
Die Genehmigung zum Erwerb von Kelteräpfeln
macht sie von der vorherigen ausnahmsweise» Zu-
laffung der Kelterung durch die zuständige Landes¬
stelle, in Preußen durch die Provinzial- oder Bezirks¬
stelle, abhängig. Von größerer Wichtigkeit für die
Oeffentlichkeit ist die weitere Bestimmung der Be¬
kanntmachung, wonach bis aus weiteres jegl'cher
Absatz von Heidelbeer-, Birn- unv Apfelwein des
Jahrgang« 1918  im Handel verboten ist. Die
Beschränkung der Bestimmung aus Heidelbeer-, Birnen-
unv Apfelwein bat seinen Grund darin, daß die
gewerbsmäßigeHerstellung von anderen Obst- und
Beerenweinen bereils durch die Bekanntmachung der
Reichssielle für Gemüse und Obst vom 23. Mai 1918
verboten ist.

* Rüdesheim , 23. Aug. (Preise für Heu aus
der Ernte 1918.) Nachdem sich jetzt die Ergebmsie
der Heuernte überblicken lasten, hat der Staatssekrelär
des KriegsernährungSamlS die Preise für Heu auS
der Ernte 1918,  und zwar für Heu von Kleearten
(Luzerne, Eschersetto, Rotklee, Weißklee usw.) aus
ll Mk, für Wiesen- und Feldheu auf 10 Mk.,
für den Zentner endgültig festgesetzt. Diese Preise
gelten auch für Heu der Ernte 1918  das an das
Heer oder an kriegswirlschastlich wichtige Betriebe
schon geliefert ist.

* Rüdesheim , 23. Aug. (Das Zeitungsge.
werbe im Kriege.) Nach einer vom Staatssekretär
des Reichspostamts im März 1918 gemachten, jetzt
veröffentlichten Mitteilung an den Verein deutscher
Zeitnngtverleger haben von den in deutscher Sprache
herausgegebenen Zeitungen und Zeitschriften seit
Ausbruch des Krieges ihr Erscheinen dauernd 2042,
darunter 539 Blätter politischen Inhalts vorüber¬
gehend 1530, darnnter 359 politische, zusammen
3572, darunter 898 politischen Inhalts. Dem
Rückgang steht ein Zuwachs von 1765 Blättern
darunter 446 politischen, gegenüber. Bei insgesan.t
etwa 9000 deutschen Zeitungen und Zeitschristen sind
also bei einem Drittel Veränderungen eingetreten.

K.A. Rüdesheim . 23. Aug. Der gegenwärtige
Stand der Fleischversorgung bedingt die allseitige
Einschränkungunv somit auch die der Rüstungsar¬
beiter im Verbrauch unseres wichtigsten Nahrungs¬
mittels. Das Kgl. LandeSfleischamt sah sich aus
diesem Grunde genötigt, für die Monate August bis
Oktober nicht allein fleischlose Wochen einzulegen,
sondern auch die Fleischzuteilung allgemein»u er¬
mäßigen. Wenngleich die Rüstungsarbeiter in den
fleischlosen Wochen mit der Fleischentziehung auch
nicht voll betroffen werden, da nur die ordentliche
Fleischwochenmenge ausfällt, die Zulagen jedoch
fortgewährt werden, so nehmen dieselben an der Ein¬
schränkung im Fleischverbrauch doch insofern teil,
als anstatt 250 Gr. nur 200 Gr. Höchstmenge
denselben zugeteilt werden können.

* Rüdesheim , 23. Aug. (Teuerungsmatznahmen
für Staatsarbeiter und Beamte.) lieber die neuer¬
lich geplanten Zuwendungen an die Arbeiter in den
staatlichen Betrieben und‘ die Staatsbeamten erfährt
die„Voffische Zeitung" auS parlamentarischenKreisen,
daß den Arbeitern bis zum sechsfachen Betrage die
jetzt gezahlten Teuerungszulagen als einmalige Zu¬
lage, jedoch nicht mehr als 500 Mk. gezahlt werden
sollen. Die Beträge, die zur Auszahlung getänzen
werden für die einzelnen Orte, je nachdem sie den
Teuerungsklaffen angehörcn, verschieden sein. Ge-
w hrt bleibt dabei das soziale Moment, das di«
kinderreichen Familien höhere Zulagen zugrbilligt
erhallen als die alleinstehenden oder kinderlos ver¬
heirateten Arbeiter. Die Auszahlung der Teuerungs¬
zulagen erfolgt bereils jetzt. — Abweichend von
diesen Zuwendungen sollen auch den Staatsbeamten
einmalige Teuerungszulage gewährt werden. Eine
Entscheidung über die Höhe der Zulagen ist noch
nicht getroffen worden. Vermutlich wird ein für
alle Beamten einheitlicher Grundbetrag und dann
«in Teil des Monatsgehalts als einmaliche Zulag«
gewährt. Für die unversorgten Kinder treten Zu¬
schläge hinzu. Line Unterscheidung von teueren und
nicht teueren Orten wird nicht gemacht. Auch den
im Ruhestand lebenden Beamten sind größere Zu«
Wendungen zugedacht. Die Auszahlung der Beträge
soll bis 19. September erfolgen. Im Reiche werden
sich für die ReichSbeamlen gleichartige Maßnahmen
anschließen. Den Gemeinden wird nichts übrig
bleiben, soweit sie nicht schon die einmalige Zulage
gewährten, es dem Staat» nachzutun.

* Rüdesheim , 23. Aug. (Die schlechte Obst¬
ernte.) Rach den jetzt vorliegenden Schätzungen über
die Obsternte, die schon heute mit einiger Zuverläs¬
sigkeit getroffen werden können, wird das Ergebnis
der Obsternte außerordentlich gering sein. Liese



Tatsache wird vor allem ihre Auswirkung in der
Belieferung mit Frischobst haben, da es unbedingt
erforderlich ist, für die nötigen Mengen Marmelade
für da« kommende Wirtschaftsjahr zu sorgen. Bei
der gegenwärtigen Lage unserer Fettversorgung ist
die Sorge für genügende fettlose Brotaufstriche um
so dringender, und die zuständigen Reichsstellen haben
geglaubt, die Bereitstellung möglichst großer Mengen
Brotaufstrichmittel durchführen zu müssen, selbst auf
die Gefahr hin, daß der Verzehr von Frischobst da¬
durch auf ein Minimum zurückgedrängt werden muß.
vo betrübend dieses Ergebnis ist, wird sich bei den
vorliegenden Verhältnissen leider nichts daran ändern
lassen. V

* Rüdesheim , 23. Aug. (Was es zu rauchen
gibt!) Der BundeSrat hat unterm 15. d. M. ge¬
nehmigt, daß den Herstellern von Tabakerzeugmffen
auch die Verwendungen von Birnen-, Apfel-, Walnuß-,
Haselnuß- und Topinamburblättern als Ersatzstoffe bei
der Herstellung von Tabakerzeugmffenu. tabakähnlrchen
Warenunter den bekanntenB dingungen gestattet werden
darf. Hersteller von Tabakerzeugniffen, die diese Er¬
satzstoffe zu den genannten Zwecken verwenden wollen,
haben vorher die Genehmigung des zuständigen Haupt¬
amtes einzuholen. — Ein brauchbarer Kriezttabak
soll in folgender Weise herzustellen sein: Die ent¬
stielten Blätter des Rhabarbers, Huflattichs, Komfrey
und der Sauerkirsche werden in eine Zigarrenkiste ge¬
preßt und bei großer Hitze in der Grude oder Ofen¬
röhre drei Tage getrocknet. Sie werden dabei hell¬
braun und beginnen zu schwitzen, wodurch die Gärung
geschieht(Fermentation). Sind die Blätter trocken,
nicht rappeldürr, so nimmt man sie aus dem Ofen
und legt ste in ein Gefäß mit heißem Salzwasier,
in dem man sie'12—24 Stunden läßt (Beizen.) Hier¬
auf werden sie ausgedrückt, etwas gerollt, grob oder
dünn geschnitten und langsam an der Lust getrocknet.
Auch kann man jetzt etwas Rosenblütenblätter, Wald¬
meister, Zigarrenabfälleusw. beimischen, um ein gute«
Aroma zu bekommen. Dieser Tabakersatz riecht und
schmeckt gut, wie mittelmäßiger FriedenStabak.

Bingen , 21. Aug. Ein schwerer SchiffSunfall
hat sich heute früh auf der hiesigen Rede ereignet.
Oberhalb der Landebrücke lag im Rhein der für sie
Bergfahrt bestimmte 621 Tonnen Ladung fassende
Schleppkahn„Diana" aus Kaub. Der Kahn hatte
eine Ladung Kohlen für den Oberrhein. In der
Frühe gegen sechs Uhr sollte der Schraubenschlepp¬
dampfer„Winschermann Nr. 2" au» Duisburg
Ruhrort, mehrere Schleppkähne aufnehmen um sie
bergwärts zu schleppen, darunter auch „Diana«.
Nachdem der Kahn den Anker ausgenommen hatte,
trieb er aber seitlich ab, geriet auf einen Anker des
folgenden Kahne« und kopsoor dem User zu wo er
sich quer vor die Landebrücke der Dampfer der Köln-
Düsseldorfer Gesellschaft aus den Grund legte mit
einem schweren durch den Anker verursachten Leck im
mittleren Raum. Der Kahn hat glücklicherweise
Grund bekommen, sonst wäre er glatt weggesunken,
wodurch die Lage noch wesentlich verschärft wurde,
denn so schon kann er an gar keiner ungünstigeren
Stelle liegen. Er hängt nach dem Fahrwasser zu
stark über. Der Schleppdampfer, dem ein Draht¬
seil in die Schraube geraten ist, legle sich mit seiner
Dampfpumpe längseit, worauf die Vumparbeit aus¬
genommen wurde. Genau gegenüber am rechten
Rheinufer liegt ein Kahn längseit, der unterhalb vom
Binger Loch ein Leck bekommen hat. Der mit einer
Ladung Kohlen auf der Bergfahrt begriffene Kahn

liegt zur Leichterung auf Grund. Er hat ein
Leichterschiff zu Seite, in das die Ladung überschlagen
wird.

Erbach-Rhg., 21. Aug. Ein« hiesige Kriegcrs-
frau deren Mann a» der Westfront kämpft, wurde
von einem Schwindler, in der Uniform eine« Feld¬
webels, arg hereingelegt. Derselbe stellte sich al«
Kompanieseldwebel ihres Mannes vor und beschwin¬
delte die Frau, daß ihr Mann Gelegenheit hätte, eine
Partie Kleiderstoffe und Schürzen im besetzten Frank¬
reich zu kaufen, wozu ihm da« nötig» Geld fehle,
woraus ihm die Frau ahnungslos einen Geldbetrag
übergab, in der Meinung, eS fei für ihren Mann.
Alsdann wünschte der Feldwebel für sich und seine
Familie, die in Wiesbaden in der Theaterstraße
wohnen sollte, allerlei Eßwaren, di» ihm auch reich¬
lich gewährt wurden. Erst als die Frau von andern
Leuten daraus aufmerksam. gemacht wurde, daß st,
einem Schwindler in die Hände gefallen sei und der¬
selbe auch nicht in der Richtung Wiesbaden sondern
Richtung„RüdeSheim" davon fuhr, wurde ihr erst
klar, daß sie stark geprellt fei. Wir warnen vor dem
angeblichen Kompaniefeldwebel.

Aus dem Rheingau , 22. Aug. Der Ober.
Präsident erläßt folgende Bekanntmachung: Für die
weinbautreibenden Gemeinden und Gutsbezirke der
Provinz Heffen-Naffau mit Ausnahme der in meinem
Erlaß vom 4. April d. I . (Nr. 6789) aufgeführten
reblauSoerfeuchten Gemarkungen genehmige ich hier¬
mit allgemein die Ausfuhr de- beim Rebschnilt an¬
fallenden, von dem KreiSausschuß für Ersatzfutter
zur Verarbeitung als Futtermehl angekauften Holze«
ohne vorherige Entseuchung unter den in dem er¬
wähnten Erlaß angegebenen Bedingungen. Die Ge-
nehmiouna gilt für die Zeit vom l . Dezember>918
biS 15. Mai 1919. Eine etwaige Berlängerung ist
rechtzeitig beim Kriegsausschuß für Krsatzfutter Ber¬
lin W 62, Burggrafenstraßel l , zu beantragen.

Wiesbaden» 22. Aug. Vor einiger Zeit hat
sich hier eine Frau aufgehalten, welches ein hiestges
Damen-Konfektionsgeschäft um Kleider im Wert von
1000 Mk. beschwindelte ünd außerdem bei ihrem
plötzlichen Verschwinden die Hotrlrechnunq zu berich¬
tigen vergaß. Diese Person nun ist dieser Tage in
Elberfeld, nachdem sie dort sowie in Barmen ähnliche
Schwindeleien verübt hatte, festgenommen worden.
Hier trat sie unter dem Namen Frau Lorsch, geh.
Später, aus München auf, während es sich tatsäch¬
lich bei ihr um eine Frau Lenzing handelt. — Feft-
genommen wurde vor einigen Tagen hier eine Frauens¬
person, welche sich, ohne im Besitz von Legitimations¬
papieren zu sein, und, wie sich später ergab, unter
falschem Namen hier herumgetrieben halte. Inzwischen
nun hat festgestelll werden können, daß es sich dabei
um eine Nahrungsmiltelschwindlerin handelt, welche
in Berlin, Neuköln usw. Personen dadurch schädigte,
daß sie vorgab, Eier, Butter usw. liefern zu können,
sich Vorschüsse geben ließ und dann verschwand.

Wiesbaden, 23. Aug. Große Zuckermengen
wurden vor einigen Wochen aus einem Rheinschiff
in Mainz gestohlen. Es handelt sich dabei um et¬
wa 20  Zentner welche für die Heeresverwaltungbe¬
stimmt waren. Nittels Nachens wurde das gestohlene
Gut nach Biebrich, von dort, wie inzwischen hat fest-
gestellt werden können, mittels Fuhrwerks nach hier
geschafft und hier für einen Preis von 4800 Mark
einem Konditor verkauft. Dort ist der Zucker be-
chlagnahmt worden und der Mann büßt nicht nur

die ganzen 4800 Mark ein, sondern es wird ihm

obendrein der Prozeß wegen Hehlerei gemacht.
der Diebe konnte bereit« in Mainz sestgenoy,^werden.

— Mainz. 22. Aug. Wegen Fliegerq̂-
traten verflossene Nacht zwischen>2 und I ü?
unsere« bwehrwaffen in Tätigkeit. Durch Vollmo»!
war die Nacht zum Tag gelichtet. Feindliche Fsi,.
kamen nicht in den Umkreis unserer Stadt
in den Nachbarstädten, sowie in Eoblenz und i|W
waren Abwehrmaßregeln getroffen worden. SW
Vormittag9'/* Uhr gab«I Fliegeralarm: es w„w
erfreulicherweise feindliche Flieger wiederumw
gesichtet. ”

— AuS Rhsinheffe«, 20. Lug. Ganz aut«,
zeichnete Druschergedniffe liegen jetzt bereit» aber',
in Rheinheffen von der jetzt eingebrachten Rog,^
ernte vor. Während man früher vom Haus«
(10  Garben) im günstigem Falle I Ztr. Käru«
erntete, stellte sich der Körnerertrag heuer durch»»,
erheblich höher. Meistens wird l >/< Ztr. und g»
noch mehr vom Haufen erzielt. Rechnet man hjm«
daß schon der Garbenertrag in diesem Jahre ,[<
ganz vorzüglich bezeichnet werden kann, so läßt ju
ermessen, welch reichen Körnersegen die diesjährig
Rogaenernte liefert, die Weizenernte steht diesem(ft,
trag kaum nach. Obwohl im lausenden Jahre
heblich weniger Ackerland mit Brodgetreide angeb,m
war, so ernteten die Landwirte durchweg weit mch
Körner als in süheren Jahren.

— Groh-Auhetm, 20. August. Bei de«,
Metzger Hain hier, der als Lebensmittelverteiler
Pulverfabrik die für diese Zwecke zugewtes.'nen Fleisch,
waren in seinem Betrieb zu verarbeiten hat, wurde,
mittel« Einbruchs etwa 70 kleine Rollschinken, bi,
bleiche Anzahl Würste und geräucherte« Fleisch j,
Wert von mehr al« 10 000  Mk . gestohlen. P
zwei Diebe und der Hehler, lauter jugendliche Leut
wurden festgenommen und der StaatSanwaltsch
in Hanau zugesührt.

— Fulda , 20. Aug. Die diesjährige Bischost
konferenz wurde heute früh durch eine Fei« in ber
BonisatiuSgrust eröffnet. An die Feier schloffen fty
bi« Verhandlungen, die vom Kardinal Dr. von Hm
manu-Köln geleitet werden. Anwesend sind 16 K„,
chensürsten aus Deutschland und zum erstennial, s,
lange Bischofskonserenzen tagen, in diesem Jahr atz
ein österreichischer Bischof, Fürst-Erzbischos von Prtz
Graf Huyn, dem kirchlich die preußische Grasschtz
Glatz untersteht. Die Bischöfe Dr. Rosentreter-Ku!-
und Dr. Benzler-Metz sind am Erscheinen verhind«
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BerantwortlicherRedekteur: Jt. St eiet.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholisch« Pfarrkirche z» R»d«»het« .

I«. Sonntag nach Pfingsten, Evangelium: Vom Mammbai-
di-nste. Matth. 6., 24 .— 35. 6 Uhr Beichtstuhl
0*7 Uhr heilige Kommunion und Generalkom. tü
Schullommunilanten. 7 Uhr Frühmesse. >/»9 Mi
Kindermeffe. 1/alO Uhr Hochamt mit Predigt- Nachn
Christenlehreund Andacht ,. E. de« heil. Erzeug,-:
Michael.

An den Wochentagen sind die hl. Reffen um 6 und 7 Uhl.
die Schulmessen um 7>/« Uhr.

Dienstag 6 Uhr hl. Messe in der Schwesternkapelle.
Donnerstag 6 Uhr hl. Messe im St . Josephsstift.
Samstag abends von 5 Uhr ab Beichtstuhl, 8 Uhr Salu».

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei

der Krankheit , sowie auch bei der Beerdigung unserer
lieben Verstorbenen , sagen wir Allen, besonders den
zahlreichen Kranz- und Blumenspendern unseren herz¬
lichen Dank.

K. Reitz u. Kinder.
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We:
Am l . August 1918 ist,eine Bekanntmachung betreffend Verwendung do«! toirbg

Papierabfällen erlaffen worden. z melden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch Anschlag veröffentlich!

worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps
Das Gouvernement der Festung Mainz.

empfiehlt
« . Meier

Ri

Am 15. August 1918 ist eine NachtragsbekanntmachungNr. G. 700/8.
18. K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr. G. 700/5. 18. K. R. A. vom 29.
Mai 1918, betreffend„Beschlagnahme und VorratSerhebung von Gummibereif¬
ungen für Kraftfahrzeuge jeder Art", erlaffen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in den Amtsblättern ver¬
öffentlicht worden.

St ellv . General komm ando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Verloren
kleine« Ledersäckchen
mit mehreren Schlüffeln,
über Rheinstraße—Burg¬
straße—Oberstr. Wieder¬
bringer erhält gute Be¬
lohnung. Abzugeb. Oder-
straße 3.

Lrau Hkrbßgrrätk

Von3 älteren, ruhigen
Leuten wird eine

Wohnung
von 3 Zimmer, Küche
und Zubehör zu mieten
gesucht. Zu erfragen in
der Exped. d». Blattes.

zur Hilfe im Bügelzimmer
für täglich mittags sucht

Hotel Maßmann.

Evaugelische Kirche
zu Rüdesheim

Sonntag , den 25. Aug.
(13. n. Trin.)

Vorm. >/rl0 Uhr:
Hauptgottesdienst.

Vorm. V*11 Uhr:
Christenlehre.

wie Bütten, Leget, Tra»
benmühle zu verkauf««-
Näheres beiP . Breuer
Geisenheimerstr. 7.

Hefte und Tafeln
sowie alle sonstige

äihiilbW
Spielkarte»
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